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TERMIN-
KALENDER

Weitere Termine für ganz OWL
unter www.erwin-event.de

St.-Ulricus-Kirche, Sa 9.00 bis
16.00, So 9.00 bis 16.00, An der
Kirche, Börninghausen.
Aktion Saubere Landschaft,
Sa 9.30, Dorfplatz Lashorst,
Lashorst.
Einweihung, Multifunktiona-
les Begegnungszentrum, Sa
10.00, Altes Pfarrhaus, Spie-
gelstraße 3.
Club 77, So 10.30, Dorfge-
meinschaftshaus Getmold, Al-
te Schule.
Pelikan-Apotheke, Sa 9.00 bis
9.00, So 9.00 bis 9.00, Bremer
Str. 73, Bohmte, Tel. (05471)
9 55 30.
Ärztlicher Notdienst, Sa, So,
bundesweit Tel. 116 117.

FAMILIEN-
CHRONIK

Sonntag
Pr. Oldendorf. Manfred Zur-
heide, Mittelkamp 1, 82 Jahre.

Schüler nahmen an der Aktionswoche in Espelkamp teil und setzten Zeichen fürWeltoffenheit,
Vielfalt und Toleranz. Das „Nein!“ zu Diskriminierung ist Programm

¥ Pr. Oldendorf (nw). Seit
mehr als zwei Jahren gehört die
Sekundarschule Pr. Oldendorf
dem Netzwerk „Schule ohne
Rassismus – Schule mit Cou-
rage“ an. Grundvorausset-
zung dafür ist, dass sich min-
destens 70 Prozent der Mit-
glieder der Schulgemeinschaft
mit einer Unterschrift dazu
verpflichten sich gegen jede
Form von Rassismus und Dis-
kriminierung an ihrer Schule
aktiv einzusetzen.
Und so hat auch die Se-

kundarschule jetzt wieder ein
deutliches und farbiges Zei-
chen gegen Rassismus gesetzt.
Gemeinsam mit den Schulso-
zialarbeitern Janin Gilbert und
Thorsten Klötzel sowie Bun-
desfreiwilligendienstlerin Sa-
rah Schröder besuchten acht
Schüler der Schülervertretung
der Jahrgänge sieben bis neun
Projekte der Aktionswoche
„Bunt statt schwarz-weiß“ in
Espelkamp.

Im Zentrum der Aktions-
woche rund um den interna-
tionalen Tag gegen Rassismus
stand die Bekämpfung von
Rassismus, Diskriminierung,
Fremdenfeindlichkeit und
Schwarz-Weiß-Denken. Ziel
war es, ein Zeichen für Welt-
offenheit, Vielfalt und Tole-
ranz zu setzten. Insgesamt bot
die Aktionswoche über sechs
Tage mehr als zehn verschie-
dene Projekte an.
Die Schüler der Sekundar-

schule nahmen an zwei Pro-
jekten teil. Zuerst besuchten sie
den Workshop „Schluss mit
Schwarzmalerei – Graffiti statt
Hakenkreuze“ im Isy7. Hier
ging es darum, mit Graffiti ein
buntes Bild gegen Rassismus
zu kreieren. Angeleitet wur-
den die Schüler von zwei pro-
fessionellen Graffitikünstlern
vom Cultures Interactiv. Sie
wiesen die Jugendlichen in die
Sprühtechnik mit der Farbdo-
se ein, gaben hilfreiche Tipps
und unterstützten sie beim Er-
schaffen ihrer eigenen Kunst-
werke. Diese Aktion traf bei
den Schülern auf große Be-
geisterung, da sie in mehreren
Gemeinschaftsarbeiten mit
SpaßundKreativität ihre Ideen

auf die zur Verfügung gestell-
ten Stellflächen aufbringen
konnten. Die fertiggestellten
Kunstwerke durften sie natür-
lich mitnehmen, um sie in der
Schule für andere deutlich
sichtbar aufzuhängen.
Als zweiten Aktionspunkt

besuchten die Schüler einen

Poetry Slam im Elite Kino.
Nach einer kurzen Einwei-
sung durch den Slam Master
wurden die jungen Künstler
vorgestellt, bevor sie sich mit
ihren selbstgeschriebenenTex-
ten auf der Bühne präsentier-
ten. Beindruckend waren die
Vorträge junger Geflüchteter,

die ihreTexte zunächst in ihren
arabischen und russischen
Muttersprache und anschlie-
ßend in deutscher Überset-
zung vortrugen. Jeder Slam-
mer hatte genau fünf Minu-
ten Zeit, um das Publikum von
sich zuüberzeugen.Danacher-
mittelte eine Jury mithilfe des

Publikums den Gewinner. Für
viele der Schüler war der Poe-
try Slam eine völlig neue Er-
fahrung. Aber die vielen ver-
schiedenen Texte mit Aussa-
gen wie „Charakter statt Haut-
farbe“ oder „Rassismus ist die
Mischung aus Angst und Igno-
ranz“ überzeugten sie sofort.

Die jungen Leute waren faszi-
niert von den wechselnden
Themen und der Authentizi-
tät, die durch die Poeten aus-
gestrahlt wurde. Nach Be-
kanntgabe des Siegers ging es
am Abend für alle wieder zu-
rück zur Sekundarschule Pr.
Oldendorf, im Gepäck viele
neue Eindrücke und Erlebnis-
se, wie auch die eigenen Graf-
fiti-Kunstwerke.

Mit beiden Aktionen setz-
ten die SV-Schüler stellvertre-
tend für die ganze Sekundar-
schule Pr. Oldendorf ein star-
kes Zeichen gegen Rassismus
und Diskriminierung und
machten noch einmal deut-
lich, dass sie den Titel „Schule
ohne Rassismus – Schule mit
Courage“ nicht nur trage, son-
dern auch lebe, hieß es.

Mit Farbdosen und gelernter Sprühtechnik schaffen die Schüler im soziokulturellen Zentrum Isy7 in Espelkamp Kunst gegen Rassismus. DieWerke wurdenmit nach Pr. Ol-
dendorf transportiert, damit alle Schüler sie sehen können. FOTOS: SEKUNDARSCHULE PR. OLDENDORF

Unter Anleitung dürfen sich die Schüler auf großen
Flächen mit Farbe austoben.

In Gemeinschaftsarbeit werden die Ideen umge-
setzt. Das kommt bei den jungen Leute an.

Für Beate Heitmeyer ist es selbstverständlich, dass bürgerschaftliches Engagement eine Menge Positives bewegen kann.
Wie die Pr. Oldendorferin Kinder in der Kita Sonnenschein der Lebenshilfe Lübbecke glücklich macht

¥ Pr. Oldendorf/Lübbecke
(LH). Sich engagieren, etwas
für die Gesellschaft leisten: Für
Beate Heitmeyer aus Pr. Ol-
dendorf ist das selbstverständ-
lich. „Bürgerschaftliches En-
gagement kann eine Menge
Positives bewegen“, ist die 54-
Jährigeüberzeugt.Seit2012be-
sucht sie regelmäßig die Kita
Sonnenschein in Lübbecke, die
zur Lebenshilfe Lübbecke ge-
hört, um den Kindern vorzu-
lesen oder mit ihnen zu spie-
len. Außerdem arbeitet sie im
Angehörigenbeirat der Wohn-
anlage „Auf den Wiehen“ mit.
Heitmeyers Besuche frei-

tags in der Mäuse-Gruppe der
Kita Sonnenschein gehören für
die Kinder längst zum Wo-
chenablauf. „Anfangs habe ich
vor allem vorgelesen“, berich-
tet Heitmeyer von „ihrem“
Kita-Alltag. „Heute richte ich
mich vor allemnach denWün-
schen der Kinder. Geschich-
ten hören sie natürlich immer
noch gern – wir schauen uns
aber auch gemeinsam Bilder-
bücher an, spielen oder bas-
teln etwas.“ Schon seit 2012 ist
Heitmeyer in der Kita aktiv.

„Ehrenamtliche in unsere päd-
agogische Arbeit einzubinden,
das war zunächst Neuland für
uns“, erinnert sich Kita-Leite-
rin Siegrid Kittel. „Heute sehe
ich das ganz klar als Bereiche-
rung. Für die Kinder gehören
die Besuche von Beate Heit-
meyer sicher zu den Höhe-
punkten der Woche.“ Was sie
macht, stimmt Heitmeyer di-
rekt mit den Erzieherinnen in
der Gruppe ab.

Ihre Tätigkeit erweitert die
pädagogische Vielfalt der Kita,
ohne inKonkurrenz zur Arbeit
des Teams zu stehen. Manch-
mal gehört auch Waffelba-
cken dazu. Mit ihren Angebo-
ten erreicht Beate Heitmeyer
natürlich nicht alle Kinder. Die
Übrigen profitieren allerdings
von der intensiveren Zuwen-
dung und Förderung der Er-
zieherinnen. „Die Kita Son-
nenschein ist ein additiverKin-

dergarten“, erklärt Einrich-
tungsleiterin Kittel dazu. „Wir
betreuen Kinder mit und oh-
ne Behinderungen gemein-
sam.Die ehrenamtlicheUnter-
stützung nutzen wir gerne .“
Zur Lebenshilfe Lübbecke

hat Heitmeyer schon lange
Kontakt. Ihre Schwester lebt in
der Wohnanlage „Auf den
Wiehen“, gleich neben der
Kita. Dort engagiert sich Bea-
te Heitmeyer im Angehörigen-
beirat. „Vor sechs Jahren war
ich selbst schwer erkrankt und
habe mich danach entschie-
den, nicht mehr in meinen Be-
ruf zurückzukehren“, erklärt
Heitmeyer.
„Ich hatte den Wunsch, et-

was Sinnvolles zu tun, das der
Gesellschaft und damit uns al-
len zugute kommt. Und ich
spürezugleich,wievieldieKin-
der mir zurückgeben, wenn sie
mich freitags morgens stür-
misch empfangen.“ Kita-Lei-
terin Kittel betont einen wei-
teren Gedanken: „Ehrenamt-
liche tragendie Inklusion indie
Gesellschaft.Unddas ist für die
Lebenshilfe Lübbecke auch ein
wichtiger Aspekt.“

Infos
´ Die Lebenshilfe Lüb-
becke wurde 1962 ge-
gründet, um Menschen
mit Behinderung und
ihre Familien zu unter-
stützen.
´ Heute bietet die Le-
benshilfe Lübbecke fast
1.800 Menschen mit
Behinderung im Raum
Lübbecke und Bünde
vielfältige Beschäfti-
gungs-, Wohn- und
Freizeitmöglichkeiten.
´ Unter www.lebens-
hilfe-luebbecke.de gibt
es umfassende Infor-
mationen über die Ein-
richtungen und die
Möglichkeiten für eh-
renamtliches Engage-
ment.
´ Heike Attrot von der
Koordinationsstelle Eh-
renamtliches Engage-
ment gibt unter
attrot@lebenshilfe-lueb-
becke.de und unter Tel.
(0 57 41) 2 50 17 16
gern weitere Informa-
tionen.

Ludwig hört gespannt zu, wenn er sich zusam-
men mit Beate Heitmeyer auf das Sofa in der Leseecke zurückzieht.

FOTO: HENDRIK SCHMALHORST

¥ Pr. Oldendorf-Getmold
(nw). Auf Grund des einset-
zenden Wachstums aller Kul-
turen müssen nun die richti-
gen Entscheidungen hinsicht-
lich der Düngungs- und Pflan-
zenschutzmaßnahmen getrof-
fen werden.
Um den Landwirten Hilfe-

stellungen zu geben, lädt die
Raiffeisen Lübbecker Land AG
alle Interessierten zu einer
Feldbegehung, am Dienstag,
27. März, ein. Treffpunkt ist
um 18 Uhr am Versuchsfeld,
Diekrieder Weg 21 in Get-
mold.
Thomas Husemann, Fach-

berater Pflanzenbau der Agra-
vis Raiffeisen AG, wird zu den
aktuellen ackerbaulichen The-
men Stellung nehmen: „Wie
haben die landwirtschaftli-
chenKulturendenspätenWin-
tereinbruch in den letztenWo-
chen überstanden? Welche
Dünger müssen nun kurzfris-
tig gestreut werden? Welche
Mittel müssen gegen die Un-
gräser eingesetzt werden?“ Na-
türlich geht er auf auf Fragen
der Teilnehmer ein.

¥ Pr. Oldendorf-Getmold
(pg). Zum 1. April über-
nimmt die Firma Poggemann
Landtechnik den Geschäftsbe-
trieb der Firma Engelbrecht
Landtechnik. „Wir sind zu-
versichtlich, dass unser Be-
trieb, der seit der Gründung
einer Dorfschmiede im Jahre
1871 auf eine lange Tradition
imBereichderLandtechnikzu-
rückblicken kann, mit der
Übergabe an die Firma Pog-
gemannLandtechnikdieserge-
recht wird und sein volles
Potenzial in der Zukunft wei-
ter ausschöpfen kann“, so Ge-
schäftsführerin Petra Engel-
brecht. Mit dem Ehepaar San-
dra und Rainer Poggemann

kann man versierte und lang-
jährige Fachleute der Land-,
Garten- und Forsttechnik prä-
sentieren. Sie sind ebenfalls
Händler der Marke Massey
Ferguson mit Standorten in
Bad Iburg und Bielefeld.
Die Firma Poggemann wird

das gesamte Vertriebspro-
gramm, Service und Ersatz-
teil-Versorgung übernehmen.
„Wir möchten den Landtech-
nikstandort Pr. Oldendorf-
Getmold für den Kunden si-
chern und den geschultenMit-
arbeitern eine zukunftssichere
Perspektive bieten“, so die Ge-
schäftsleitung.“ Für Kunden
und Lieferanten bleibt alles
beim Alten.

Rainer Poggemann (v. l.) Sandra Poggemann, Heiner
Große-Dunker, Hartmut Schmidt, Michael Putze, Petra Engelbrecht
und Ralf Ossenschmidt-Engelbrecht. FOTO: FRANK GORKA


